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hersage und am internationalen Fladengrund-Experiment (FLEX) 1976 zur Untersuchung 
der Beziehung zwischen den ozeanographischen Verhältnissen und biologischen Produkti-
onsvorgängen in der Nordsee. 
Neben der wissenschaftlichen Forschung nahm das Schiff auch häufig Aufgaben des Fi-
schereihi1fsdienstes, insbesondere ärztliche und technische Hilfe, wahr und war auch 
an zahlreichen Bergungen von in Seenot geratenen Schiffen beteiligt. 
Während der fast 23 Jahre seines Einsatzes mit 150 Forschungsreisen befand sich das 
Schiff 5268 Tage, d. h. etwa 14,5 Jahre, auf See und legte dabei über 870 000 Seemei-
len zurück, eine Entfernung, die einer 40-fachen Erdumrundung auf dem Äquator ent-
spricht. 
Die Leistungen des Schiffes waren nur durch unermüdlichen Einsatz und harmonische Zu-
sammenarbeit zwischen Schiffsführung, Besatzung und Wissenschaft möglich. Hierfür sei 
allen Beteiligten an dieser Stelle im Namen der Bundesforschungsanstalt für Fischerei 
gedankt. 
Durch enge Verbindungen zur Fischwirtschaft wurde für die praktische Umsetzung der 
Forschungsergebnisse gesorgt. Als vorzüglich bewährtes, vielseitig einsetzbares For-
schungsinstrument, das an zahlreichen internationalen koordinierten Forschungsprojek-
ten in Zusammenarbeit mit Forschungsschiffen anderer Nationen beteiligt war, und auf 
dem viele Gastwissenschaftler aus dem Ausland tätig waren, hat sich das Schiff inter-
national einen hervorragenden Ruf erworben. 
Die AußerdienststeIlung der "Anton Dohrn" bedeutet einen schmerzhaften Einschnitt in 
die deutsche Meeres- und Fischereiforschung. Etliche als besonders wichtig einzustu-
fende Aktivitäten, vor allem in den Bereichen der biologischen Fischbestandsüberwa-
chung und der marinen Umweltforschung, müssen jetzt zusätzlich auf die verbleibenden 
Fischereiforschungsschiffe, FFS "Walther Herwig" und FFK "Solea", verlagert werden. 
Eine Reihe anderer Aufgaben können aber in Zukunft nicht mehr oder nur noch in gerin-
gem Umfang wahrgenommen werden. Dies ist sehr bedauerlich, denn insgesamt gesehen ist 
der Bedarf an Fischereiforschung als integrierter Bestandteil der deutschen Meeres-
forschung keineswegs geringer geworden, er hat sich nur verändert. 
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Verdrängt der Stöcker die Makrele? 
(Erste Ergebnisse von Reisen auf Makrele in Gewässer westlich 
der Britischen Inseln und Biskaya) 
In drei jährigem Rhythmus werden von März bis Juli auf Beschluß und Betreiben der Ma-
krelenarbeitsgruppe des Internationalen Rates für Meeresforschung (ICES) in Kopenha-
gen von Forschungsschiffen verschiedener Nationen Untersuchungen über die Bestandssi-
tuation der Makrelen westlich der Britischen Inseln und in der Biskaya durchgeführt. 
Für dieses Jahr hatten England (mit R.V. "Cirolana"), Schottland (mit R.V. "Scotia") 
und die Niederlande (mit R.V. "Tridens") ihre Teilnahme zugesagt. Die Bundesrepublik 
Deutschland beteiligte sich daran 
1. vom 26. März bis 9. Mai mit FFS "Anton Dohrn" (Abb. 1) 
2. vom 14. Juli bis 8. August mit FFS "Walther Herwig" (Abb. 2). 
Die Untersuchungen beziehen sich sowohl auf jugendliche und erwachsene Makrelen als 
auch auf deren Jugendstadien, hier Eier. 
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Als Fanggerät auf die Makrelen diente das jahrzehntelang bewährte und erprobte 
180-Fuß-Heringsgrundschleppnetz, geschleppt mit etwa 4 Kn und bewehrt mit Rollenge-
schirr, Norwegerblasen, Temperaturnetzsonde und 6 m'-Polyvalentbrettern a 1200 kg. 
Die Fänge auf die pelagischen Makreleneier wurden mit einem Planktonhai durchgeführt. 
Aus den bisher vorliegenden Ergebnissen - die gewonnenen Fischproben befinden sich 
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Abb. 3: Längenverteilung Makrele in 0/00 leES-Gebiete VI, VII, VIII: "Western Stock" 
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1. Makrele (Abb.3) 
Während der Frühjahrsreise mit FFS "Anton Dohrn" (insgesamt 123 Fischereistationen) 
wurden die ergiebigsten Fänge mit bis zu 51 Korb/30 Minuten (1 Korb = 50 kg) im Ge-
biet der Great-Sole-Bank erzielt, jedoch schwankte der Umfang der Einheitsfänge von 
Station zu Station erheblich. Längen um 35 cm waren bei weitem vorherrschend. Erstma-
lig auf Reisen dieser Art wurden auch beträchtliche Mengen (im Höchstfall 31 Korb) 
und Stückzahlen (entsprechend ca. 36000 Exemplare) einjähriger Makrelen - 16 bis 19 
cm groß - vor. allem auf der Ostseite der Bank gefangen. Gibt es daher auch hier ein 
Aufwuchsgebiet, nicht nur in der sog. "Cornwallbox"? Weitere gute Fänge adulter Ma-
krelen wurden zwischen Bell Isle und westlich der Gironde-Mündung erzielt, im Höchst-
fang 36 Korb, sowie vor der SW-Küste Irlands, im Maximum 32 Korb. Fast ausschließlich 
jugendliche Makrelen - 25 bis 28 cm groß, im Höchstfall 11 Korb - wurden auf den Sta-
tionen südlich St. Kilda gefangen. 
Zusammenfassend wird für das Frühjahr 1986 festgestellt, daß 1. wie schon im Ver-
gleichszeitraum 1985 keine umfangreichen Laichkonzentrationen gefunden wurden, 2. der 
Umfang der Einheitsfänge etwa denen des Vorjahres entsprach und 3. erneut jugendliche 
kleine Makrelen in Teilen des Untersuchungsgebietes angetroffen wurden (DORNHEIM und 
KERSTAN, 1985). 
Während der Sommerreise (insgesamt 103 Fischereistationen) mit FFS "Walther Herwig" 
wurden keine größeren Makrelenfänge verzeichnet. Die Höchstfänge beliefen sich auf 
wenigen Stationen auf etwa je fünf Korb Makrelen/30 Minuten, fast ausschließlich 
kleiner als 35 cm, wobei Individuen zwischen 26 und 29 cm bei weitem vorherrschten. 
Makrelen über 35 cm wurden im Gegensatz zum Frühjahr in nur geringen Stückzahlen an-
getroffen. Sporadisch an Bord durchgeführte Geschlechts- und Reifebestimmungen deute-
ten auf das Abklingen der diesjährigen Laichperiode hin. 
2. Stöcker, Holzmakrele (Abb. 4) 
Diese Art, die zwar ähnliche Lebens- und Freßgewohnheiten wie die Makrele aufweist, 
sich aber durch ihre Zuordnung im biologischen System so unterscheidet wie z. B. die 
Scholle vom Hering, trat sowohl im Frühjahr als auch im Sommer in zum Teil beträcht-
lichen Mengen in unseren Einheitsfängen auf. Dabei übertrafen die im Frühjahr gefan-
genen Mengen noch die im Sommer: 30 Minuten-Hols mit bis zu 200 Korb dieser Art waren 
keine Seltenheit. Gelegentlich wurde sogar nur wenige Minuten geschleppt, um Überfän-
ge dieser Art zu vermeiden, vor allem im Gebiet Little/Great-Sole-Bank bis zur 
SW-Spitze Irlands. 
Während der Sommerreise waren die Hols mengenmäßig vergleichsweise geringer, lagen 
jedoch auch noch bei etwa 80 bis 100 Korb im Einheitsfang. Im Gegensatz zur Früh-
jahrsreise trat Stöcker in erheblichen Mengen auch noch in den weiter nördlich gele-
genen Abschnitten unseres Untersuchungsgebietes auf. Dies könnte auf hydrographische 
Bedingungen zurückzuführen sein. Ein Vergleich der gewonnenen hydrographischen Daten 
bei der Reisen konnte allerdings noch nicht vorgenommen werden. 
Für beide Reisen gemeinsam gilt die Feststellung, daß die Längen- und damit die Al-
terszusammensetzung von Hol zu Hol stark variierte: Waren auf einer Station z. B. 
ausschließlich über 30 cm große Individuen bei weitem vorherrschend, wurden schon auf 
der nächsten, nur wenige Seemeilen entfernten, tieferer oder flacherer Position nur 
kleine, zwischen 22 und 26 cm große Holzmakrelen gefangen. 
Selbst bei vorsichtiger Betrachtung der diesjährigen Makrelen- und Stöcker befunde und 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse ähnlicher Reisen seit 1980 (DORNHEIM, 1980; 
DORNHEIM und WEGNER) 1984; DORNHEIM und KERSTAN,1985) liegt die Vermutung nahe, daß 
der Stöcker im erwähnten Seegebiet dabei ist, die Makrele als pelagischen Massenfisch 
zu verdrängen oder sie bereits schon verdrängt hat. Dabei scheint sich der Stöckerbe-
stand derart vergrößert und ausgedehnt zu haben, daß schon erste Anzeichen einer 
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"Verbuttung" - verlangsamtes Wachstum infolge zu hoher Populations dichte - festge-
stellt werden können: Wurden noch vor wenigen Jahren zwei Jahre alte Stöcker im Län-
genbereich von 16 bis 22 cm angetroffen, so sind nach jüngsten Altersbestimmungen 
Tiere dieser Größenordnung heute schon drei bzw. vier Jahre als (KERSTAN, pers. Mit-
teilung) • 
3. Hering (Abb. 5 A-D) 
Erwartungsgemäß trat diese Art während der Frühjahrsreise nur im nördlichen Abschnitt 
des Untersuchungsgebietes (St. Kilda; Rona, Sule Skerry) sporadisch auf, jedoch wur-
den auch bis zu neun Korb adulter Hering gefangen. Hingegen waren die Fänge während 
der Sommerreise wesentlich höher mit bis maximal 100 Korb adultem Vorlaichhering im 
Gebiet westlich Barra Head bzw. südlich St. Kilda. Im Gebiet um St. Kilda wurde mit 
etwa einem Dutzend holländischer Heckfänger die einzige größere Ansammlung kommerzi-
eller Fischereifahrzeuge angetroffen, die offensichtlich erfolgreich auf Hering 
fischten. 
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Abb. 5 A-D: Längenverteilung Hering 0/ •• 
c: 
A: TeES-Gebiet VI aN B: leES-Gebiet VI aS 
leES-Gebiet VII b,c D: leES-Gebiet VII g-k 
CE bis D: FFS "Walther Herwig", 76_ Reise/III) 
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Untersuchungen am Köhler (Pollachius vi rens) der Nordsee 
(Ergebnisse der 150. Reise des FFS "Anton Dohrn" vom 12.6. bis 30.7.1986) 
Im Sommer 1986 wurde zum vierten Mal die Sommer-Verbreitung der Nordsee-Fische durch 
das Institut für Seefischerei, Hamburg, aufgenommen. Vorausgegangen waren die Som-
mer-Surveys der Jahre 1983-1985. Befischt wurde die gesamte Nordsee zwischen 53°30'N 
und 62°00'N (ICES-Gebiete IVa und b), ausgespart wurde, wie auch bereits in den 
Vorjahren, die Norwegische Rinne und die noch zu Gebiet IVa zählenden Gewässer west-
lich der Shetlands zwischen 2 und 4°W. Methodik der Fischerei und Ausrüstung waren 
unverändert gegenüber 1985 und wurden bereits in den Berichten über die 142. Reise 
der "Anton Dohrn" beschrieben (REINSCH, 1985, WAGNER und WEGNER, 1985). 
Die Verbreitung des Köhlers war sehr ähnlich der 1985 angetroffenen Situation. Nur 
wenige Tiere wurden südlich von 57°30'N (IV b) gefangen, die größten Konzentrationen 
befanden sich, wie auch in den Vorjahren, auf den Bänken vor der norwegischen Küste. 
Die Stundenfänge auf Ling-, Bergen-, Grosser Fischerbank und Finkenwerder Allee 
betrugen über 1000 kg/Std. Im Ganzen standen zur Zeit der Untersuchungen die Köhler 
in ihrer Masse etwas weiter südlich als 1985. So wurden z. B. in jenem Jahr auf 
der Vikingbank über 4000 kg/Std. gefangen und weniger auf den weiter südlich gelege-
nen Bänken. 1986 wurden auf der Vikingbank nur wenige Köhler nachgewiesen, dafür 
waren aber die Fänge auf den nach Süden anschliessenden Bänken besser. Nach Westen, 
in Richtung auf die Shetlands, nahmen die Fänge ab, lediglich in einern Quadrat nörd-
lich dieser Inselgruppe wurden über 600 kg/Std. gefangen. 
Die Altersverteilung entsprach ebenfalls den Befunden der vorhergehenden Jahre. 
Auch 1986 setzten sich die Fänge zum größten Teil, zu über 80 %, aus dreijährigen 
Köhlern zusammen. Vor allem waren wieder im Ostteil der nördlichen Nordsee, östlich 
von 2° Ost, große Konzentrationen dieser jungen Köhler anzutreffen. Diese dreijähri-
gen Köhler suchen nach dem Verlassen ihrer Aufwuchsgebiete in den norwegischen Kü-
stengewässern im Laufe des Sommers zunächst die küstennahen Bänke auf. Hier sind 
sie das Hauptobjekt der Sommer-Fischerei auf Köhler, ehe sie sich im weiteren Verlauf 
des Jahres in Richtung auf die tieferen Gebiete der nördlichen Nordsee zerstreuen. 
Ältere Jahrgänge waren im Ostteil der nördlichen Nordsee seltener, westlich von 
2° Ost dagegen auch 1986 etwas häufiger anzutreffen. Hier traten auch noch Tiere 
des einstmals starken Jahrganges 1978 in den Fängen auf, von denen im Ostteil nur 
wenige Einzeltiere zu finden waren (Abb. 1 und 2). Besonders in der Darstellung 
der Längenverteilung (Abb. 2) tritt das Vorkommen der älteren Köhler im Westteil 
deutlich hervor. 
